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Medienmitteilung 

Vorstoss 

FDP.Die Liberalen Luzern fordert Auskunft über Netztarife, Netzentgelt 
und Netzausbau innerhalb des Strom-Verteilgebietes im Kanton Luzern 

Der Strommarkt befindet sich in einem Paradigmenwechsel von einer zentralen zu einer de-
zentralen Versorgung. Gleichzeitig stehen mit der Botschaft zur Beschleunigung Ausbau 
Stromproduktion aus erneuerbaren Energien und der Umsetzung von Klimamassnahmen 
auf kantonaler Ebene, sowie der Volksabstimmung zum Mantelerlass vom 09. Juni 2024 auf 
Bundesebene, weitere massive Veränderungen an. 
 
Die aktuellen und die künftigen Möglichkeiten der Energie-Produktion und deren Preisgestaltung 
sorgen für Verunsicherungen und Fragen in der Luzerner Bevölkerung, da Normalverbraucher an 
Netzbetreiber gebunden sind. Der Kanton Luzern ist mit 9,9% an der CKW (dem grössten Strom-
versorger im Kanton) beteiligt und hat mit Regierungsrat Reto Wyss -als Vertreter der Luzerner Be-
völkerung- ein Mitglied im Verwaltungsrat. 
 
Für FDP-Kantonsrätin Eva Forster, Triengen, stellen sich in oben genanntem Zusammenhang of-
fene Fragen. Durch die Förderung von Photovoltaik-Anlagen erhöht sich die Stromproduktion an 
sonnigen Tagen bis zum Stromüberfluss. Die örtlichen Netze stossen vielerorts an die Belastungs-
grenze. Eva Forster will von der Regierung wissen, wie die CKW und die übrigen Netzbetreiber im 
Kanton die Abnahmepflicht von privat produziertem Strom sicherstellen. Der Bau und /oder die 
Förderung von örtlichen, gemeinsam nutzbaren Batterie-Stromspeichern (z.B. in Quartieren) wären 
ein Lösungsansatz. Forster fragt die Regierung an, wie sie zu Einzelbatteriespeichern oder baulich 
erschwerten und teuren Netzinfrastrukturausbauten im Vergleich zu zentralen örtlichen Speichern 
steht und ob im Rahmen der Versorgungssicherheit und der Strom-Abnahmepflicht eine kantonale 
Strategie existiert. 
 
«Das heutige Tag-Nacht Tarifmodell ist ein überholtes Preismodell, welches technisch – auch 
ohne Smart-Meter – schon längst hätte kunden- und kostenfreundlicher umgestellt werden», so 
Eva Forster. Sie will von der Regierung wissen, wie lange die CKW noch an diesem Modell fest-
hält. Die flächendeckende Einführung (mind. 80%) von Smart-Metern muss gemäss Stromversor-
gungsverordnung (StromVV) schweizweit bis 2027 erfolgen. Im CKW-Gebiet ist die flächende-
ckende Einführung bald abgeschlossen. An der eidgenössischen Abstimmung vom 09.06.2024 
kommt das Stromversorgungsgesetzt (StromVG) vors Volk. Es sieht dynamische Netztarife vor, 
indem die Messtarife neu verursachergerecht festleget werden. Der Netznutzungstarif darf dabei 
netzdienlich berechnet werden. Dies könnte zur Folge haben, dass bei einer Netzüberlastung 
durch lokale Überproduktion von Elektrizität durch z.B. Photovoltaik, dynamisch schlechtere Preise 
(stundenweise) für Einspeiser und höhere Preise für die Verbraucher verlangt werden können. Eva 
Forster verlangt Auskunft über die Haltung des Kanton Luzern als Miteigentürmer der CKW bei der 
Anwendung und dem Umgang mit dynamischen Strompreisen. Desweitern will sie wissen, wie und 
mit welchem Vorlauf dynamische Strom-Preisänderungen künftig kommuniziert werden sollen. 
Auf dem Geoportal zeigt der Kanton Luzern das mögliche Potential für den Solar- und Photovoltaik 
Ausbau auf den Dächern an. «Dieses Hilfsmittel ist sehr wertvoll, sagt aber nichts über die Zu-
stände und Möglichkeiten der Netzinfrastrukturen in Gemeinden und Quartieren aus» so Eva Fors-
ter. Sie verlangt vom Kanton eine Antwort, wie das wirkliche Potential mit Einbezug und Berück-
sichtigung der vorhandenen Netzinfrastrukturen aussieht. 
Kontakt: 
Eva Forster, Kantonsrätin, eva.forster@gmail.com, 079 539 05 61 
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